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Sozialdemokratiſcher Parteitag
II Verhandlungstag

Anber Nachdr verb 8 H Würzburg 14 Okt
Telegr Bericht

Chefredakteur Löbel Breslau iſt ebenfalls für eine
reinliche Scheidung Die Unabhängigen reiſen im Lande
umher um uns entgegenzutreten Statt in alldeutſche Ver
ſammlungen zu gehen und ſie zu ſprengen gehen ſii in unſre
Verſammlungen um uns zu ſchädigen Die Zenſur hat die
Unabhängigen nie verhindert uns zu beſchimpfen Daß
Regierung und Militärbehörden gegen ſie arbeiten iſt Un
ſinn Wohl aber haben wir Beweiſe daß gewiſſe Unternehmer
die Unabhängigen im Kampf gegen uns unterſtützen in der
Hoffnung hier eine Handhabe für ſpäter zu gewinnen
Freilich hätten wir gewünſcht daß der Parteivorſtand auch

die Genoſſen der Rechten etwas mehr zurückgehalten
hätte ſo Lentzſch in ſeiner Waffenbrüderlichkeit mit den Bür
lichen und vor allem Heilmann Er mutet der Partei manch
mal etwas zu viel zu So wenn er von der Mehrheit ver
langt daß ſie das Wahlrecht erſt nach dem Kriege fordern
ſolle oder mit der Behauptung daß der Parlamentarismus
keinen Sinn hat oder wenn er die öſterreichiſchen Genoſſen
angreift Das iſt eine unverzeihliche Haltung Heilmanns

Schöpflin Leipzig hält die Einladung an die
Unabhängigen für ſchädlich Der rKach iſt er

weil ſachliche Gegenſtände vorhanden waren Auch

önli Ge n ſä ich
dächtigungen Land auf Land ab haben alles hinter ſich ge
laſſen was der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie
uns zugefügt hat Da kann

von einer Verſtändigung keine Rede
ſein Dazu kommt daß die Herren von einer längeren
Dauer des Krieges die Mehrheit für ſich erhoffen Wenn
ſie aber in Wirklichkeit dieſe Hoffnung haben dann werden
wir ſchwerlich zu einer Verſtändigung gelangen Alles was
von Verſtändigung geredet wurde iſt nur Jlluſion wir wür
den nur einen moraliſchen Bankrott erleben

Engler Freiburg hat die Langmut des Vorſtandes
gegenüber den Unabhängigen bewundert Es ſei mehr als
Demagogie wenn man von Gewaltſtreichen des Vorſtandes
ſpreche Von Kautsky hätter er erwartet daß er ging bevor
er ſeine Kündigung erhielt Hinſichtlich Elſaß Lothringens
beſtehe der Plan es Bayern anzugliedern Dagegen müſſe
er energiſch proteſtieren Denn wenn Bayern Elſaß
Lothringen erhalte ſei es ſelbſtverſtändlich daß die anderen
Bundesſtaaten auch einen Zuwachs erhalten wollten Er
als Badener ſei dagegen noch mehr von der bayeriſchen
Klammer umfaßt zu werden er wolle
lieber mit der preußiſchen Regicrung verhandeln als mit der

bayeriſchen
Heiterkeit

Sevoring Bielefeld Einigungsbeſtrebungen werden
jetzt zur Unzeit empfohlen und ſind ganz undurchführbar
Ohne Unterwerfung der Minderheit unter die Mehrheit iſt ſo
etwas nicht möglich

Hefter Mülhauſen Thür Wenn wir ſo fortfahren
wird es bei den 58 verlorenen Wahlkreiſen nicht ſein Be
wenden haben Wir ſtehen doch nicht nur vor einer Be
wegung der Führer auch die Maſſen drängen zu den Unab
hängigen Der Vorſtand iſt jedenfalls nicht ſcharf genug
gegen die Rechtsſtehenden in der Partei vorgegangen Zu
ruf Stellen Sie doch Ausſchußanträge Ja ich komme
aus Thüringen und ſoll hier Ausſchußanträge ſtellen Gr
Heiterkeit Wenn Sie glauben daß hinter den Unabhän
gigen nur Führer nicht die Maſſen ſtehen gehen Sie doch
über unſeren Antrag zur Tagesordnung über Wir wiſſen
aber daß die Bewegung größer iſt als Sie ahnen Wollen
Sie den ſtolzen Bau der Partei in Trümmer legen ehe Sie
Frieden ſchließen

Scheidemann Caſſel Was ElſaßLothringen anlangt
ſo ſtelle ich feſt es iſt kein beſonderes ſondern es iſt

deutſches Land
Wir verlangen dafür volle Antonomie im Rahmen des
Deutſchen Reiches Die Unverſehrtheit des Reiches gehört
zu unſeren wichtigſten Friedensforderungen Ueber das
Sündenregiſter das dem Vorſtand vorgehalten verliere ich
kein Wort aber eines möchte ich hervorheben was noch nicht
bekannt iſt Als alle Verſuche zu einer Einigung zu ge
langen fruchtlos blieben ſind wir im Juni 1916 ſoweit
gegangen daß wir den Berliner Organiſationen vorſchlugen

den Vorwärts zu treilen

eron liche en a t e beſtehen Ich kannh ehe edererlitten haben Dieſe Flut von Beſchimpfungen von Ver
e Fteoli

Morgen Ausgabe

Einundöfünfzigſter Jahrgang

halle Mittwoch den 17 Oktober

Berlin 16 Oktober Jn den letzten Tagen war in
politiſchen Kreiſen die mehr als intereſſante Nachricht ver
breitet daß der Reichskanzler dem Vorſitzenden der fortſchritt
lichen Volkspartei im Reichstage Herrn v Payer die
Stelle des Vizekanzlers angeboten habe die ſoeben erſt
mit vieler Mühe und Not von Herrn Dr Michaelis ſelbſt
ausdrücklich für Staatsſekretär Dr Helfferich durchgeſetzt
worden iſt Die Berliner Börſenzeitung beſtätigt dieſe
Nachricht in folgender Form

Herr Dr Michaelis glaubt augenſcheinlich daß dies
eine Opfer Staatsſekretär v Capelle zum Halten ſeiner
verlorenen Poſition nicht ausreichend iſt Das dürfte
wenigſtens daraus hervorgehen daß nach bisher unwider
ſprochenen Mitteilungen er die ſo mühſam für Herrn Dr
Helfferich erreichte Stellung als Vizekanzler einem der
führenden Parlamentarier der Mehrheitsparteien ange
boten hat allerdings ohne ein günſtiges Reſultat erzielen
zu können

Das genannte Blatt fügt hinzu Wir möchten annehmen
daß auch bei anderen leitenden Perſönlichkeiten des Parla
ments kaum eine Neigung beſtehen dürfte ſich dem ſinkenden
Schiff der Reichskanzlerſchaft des Herrn Dr Michaelis anzu
vertrauen
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um beide Teile zu ihrem Recht kommen zu laſſen Beide
Blätter ſollten die großen Teile bis zu den IJnſeraten ge
meinſam benutzen dürfen Der Vorwärts ſollte das Organ
der ſozialiſtiſchen Partei Deutſchlands das Berliner Volks
blatt Organ der Vereine von GroßBerlin ſein Die Aen
derung ſollte rechtzeitig bekannt gemacht werden damit jeder
Abonnent wußte zu welchem Blatt er ſich zu halten hätte
Beide Blätter ſollten von denſelben Trägerinnen ausgetragen
werden Weiter konnte der Vorſtand eigentlich nicht gehen
als das Eigentum der Partei zu halbieren Dieſer Vorſchlag
iſt von den Unabhängigen mit Spott abgetan worden Aber
wohlweislich haben die Berliner Genoſſen gar keine Mit
teilung darüber an ihre Gefolgſchaft kommen laſſen Bewe
gung Es iſt hier viel darüber geredet worden als ob die
Spaltung erſt durch den Weltkrieg entſtanden ſei Schon
viel früher beſtanden ſolche Differenzen Es war das lange

die Taktik des Putſchismus
Jn bezug auf die Organiſation beſtand alſo volniſche Wirt
ſchaft und in bezug auf die Taktik ruſſiſche Zuſtände Er
innert euch daran daß wir ſchon im Frieden polniſche und
ruſſiſche Organiſationen hatten die Spartakus Leute die
Bremer Gruppe die alle Kampf gegen uns führten Unſer
einziger Troſt iſt daß ſie ſich untereinander noch viel ſchärfer
bekämpfen als uns Leſen Sie doch die Flugblätter dieſer
Gruppen Hat man doch von Kautsky geſagt er habe die

Neue Zeit zu einer Dirne gemacht Wenn auch nur eine
Spur von einem Verſtändigungswillen vorhanden wäre

dann müßte erſt dieſe unflätige Kampfesmethode aufhören

Be

Wer iſt heute

Der amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

WTB Wien 16 Oktober Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz und Albanien
Unſererſeits nichts zu berichten

r

iſt
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Auf der Hochfläche von VainſizzaHeiligengeiſt ſcheiterten
italieniſche Einzelvorſtöße

Auf dem Monte San Gabriele wurde das Vorarbeiten
feindlicher Abteilungen im Handgranatenkampf vereitelt

Der Chef des Generalſtabes

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

WTB Berlin 16 Oktober abends Amtlich
Jn Flandern ſtarke Artillerietätigkeit bisher ohne

Jnfanteriekämpfe
Auf der Halbinſel Sworbe Fortſchritte weitere 1100 Ge

fangene ſind eingebracht
Sonſt im Oſten nichts von Bedeutung

Letzte Depeſchen

Der Kaiſer in Therapia
WTRB Berlin 16 Oktober Amtlich Am NRach

mittag fuhr Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer von Kon
ſtantinopel auf einem Dampfer nach Therapia wo er den
Friedhof im Park unſerer dortigen Botſchaft vbeſuchte auf
dem u a in der Türkei gefallenen Deutſchen auch Peneralfeldmarſchall von der Golt beſtattet iſt

den hat man nicht von ans geſage
ſchen Grundſätze mit Füßen getrete
Führer jener Leute

Herr Bernſtein
der unſer Bedenken hinſichtlich der Zuſtimmung zu den
Kriegskrediten durch Eingreifen in die Buſttaſche beſeitigte
indem er Zitate von Marx Engels und anderen vorbachte
Herrn Bernſtein der ſich an verſchiedenen Stellen ſeiner
Schriften durchaus für die Bewilligung von Kriegskrediten
Zuſammenſchluß mit den bürgerlichen Parteien und natio
nale Betätigung im Kriegsfalle ausſprach Je mehr die
Sozialdemokratie ſich entſchließt das ſein zu wollen was
ſie iſt um ſo mehr politiſche Reſultate wird ſie dürchſetzen
Wann hat die engliſche Arbeiterſchaft ihr Stimmrecht er
halten Als es

mit den revolutionären Schlagworten vorbei
war Wir hätten die Jntereſſen der Arbeiter mit Füßen
getreten wenn wir nicht ſo gehandelt hätten wie wir getan
haben Mit der Ablehnung der Kriegskredite und einer
Stellungnahme gegen den Krieg würden wir die Arbeiter
ſchaft einer Politik der Rechtloſigkeit und des Elends aus
geliefert haben Wenn einer umgelernt hat ſo iſt es Ede
Bernſtein Jch ſage das nicht aus Bosheit Aber immer zu
verlangen daß wir uns immer mitmauſern ſollen wenn
einer von ihnen ſich wieder einmal gemauſert hat das geht
zu weit

Man verlangt eine Unterwerfung der Mekrkeit
unter die Minvderheit

Es iſt wahr ein Parteitag hat nicht über die Stellungnahme
zum Krieg befinden können Das war nicht möglich Es iſt
da eine Lücke im Organiſationsſtatut rorhanden Aber
nachdem die Mehrheit der Fraktion des Ausſchuſſes und der
Reichskonferenz für uns Stellung genommen katte haben
wir alſo beſchloſſen Man bleibe uns daher mit allen Vor
würfen vom Leibe Nichts iſt unwahrer als eine angebliche
Gewaltpolitik nach links während wir nach rechts hätten
alles laufen laſſen Wir ſind gewiß für größte Meinungs
freiheit aber gegenüber einem Parteibeſchluß muß man
Diſziplin halten Wer ein Vertrauensamt dazu benutzt um
die Organiſation der er zu dienen hat zu ſprengen der muß
allerdings von ſeinem Poſten ſcheiden Auch die Vorwürfe
im Fall Liebknecht entbehren jeder Grundlage

Ein neuer Generalſtabschef in Flandern

Paris 15 Oktober Agence Havas General Alby
iſt an Stelle Duponts zum Generalſtabschef ernannt worden

Eine neue Verleumdung

Berkin 16 Okt Die in Leyden erſcheinende Zeitung
Belgique bringt in ihrer Nummer vom 2 Oktober die

Nachricht daß in Brügge Belgier deutſchen Abwehrgeſchoſſen
zum Opfer gefallen ſeien Die Deutſchen ſuchten die Schuld
an den Verluſten unter der Zivilbevölkerung den Alliierten
Juzuſchreiven während ſie abſichtlich bei der Abwehr von
Fliegern keine Vorſichtsmaßnahmen zum Schutze der belgiſchen

Bevölkerung träfen Nach einigen weiteren Reden für und wider wurden dieHierzu wird bemerkt Die Nachricht daß in Brügge Bergtunden guf morgen vertagt
Belgier durch Abwehrgeſchoſſe getötet wurden iſt falſch Es t
ſind allerdings vor einiger Zeit auf der Werft in Brügge
bei einem Ueberfall einige Belgier durch Sperrfeuer ver
wundet worden Die zahlreichen Opfer unter der belgiſchen
Bevölkerung in Oſtende und Brügge find aber tatſächlich
durch engliſche Fliegerbomben und Beſchießungen verurſacht
worden Die Möglichkeit daß durch Abwehrgeſchoſſe Schaden
angerichtet wird iſt natürlich vorhanden Derartigen Vor
kommniſſen ſind aber unſere Soldaten noch mehr ausgeſetzt
als die Einwohner Es handelt ſich bei der Verbreitung von
ſolchen entſtandenen Nachrichten wie ſie die Zeitung Bel
55 im vorſtehenden Artikel bringt anſcheinend um einen

erhetzungsverſuch von belgiſcher Seite
Gette Depeſchon ſiehe auch Seite

Würzburg 16 Oktober
Die aloemeine Ausſprache über den Bericht des Partei

vorſtandes wird völlig beherrſcht von dem Gedanken daß
eine erfolgreiche Wirkſamkeit der Sozialdemokratie und der
freien Gewerkſchaften nur in völliger Geſchloſſenheit und
Einigkeit möglich iſt Jn viel ſtärkerem Maße als die
Parteileitung wohl erwartet hat kommt in den Reden der
Vertreter aus ganz Deutſchland die Sehnſucht nach der
Einigung zum Ausdruck Zwei Entſchließungen liegen neben
zahlreichen Anträgen der einzelnen Wahlkreiſe zu dieſer
Frage dem Parteitag vor Einmal eine Entſchließung des
Redakteurs Soverin Vielefeld die von vielen Anhängern



Sr reren n ver Wartet unkerzelchnet iſt und die kerei in der deutſchen Flotte gegeben Es ſcheinen auch Meu
F rung der Anerkennung des Mehrheitsgrundſatzes als

ſetzung aller Beſtrebungen auf Herſtellung der Partei
einheit bezeichnet Das beſte Mittel zur Herbeiführung der
Parteieinheit erblickt dieſe Entſchließung in der Stärkung
der ſozialdemokratiſchen Partei Viel entgegenkommender

eine Entſchließung die von dem Leiter des Nürnberger
arteiblattes Dr Wolf Braun und den auf dem linken

Flügel der Reichstagsfraktion ſtehenden Reichstagsabgeord
neten Hüttmann Hoch Jäckel Peirotes Leutert Reißhaus
Hugel SchmidtMeißen und Hoffmann unterzeichnet iſt und
in der es heißt

Die geſchloſſene Front in der Arbeiterbewegung iſt
eine Notwendigkeit wenn nicht der im Kriege übermächtig
ewordene Kapitalismus jede Widerſtandskraft der
rbeiterklaſſen lähmen ſoll Deshalb muß jeder Weg

jede Gelegenheit benutzt werden um die Hinderniſſe die
as Gelingen zur Einheit in Frage ſtellt aus dem Wege

zu räumen
Die Entſchließung ſchlägt deshalb einen Ausſchuß von

7 Mitgliedern vor die ſich der Einigung widmen und dem
vächſten Parteitag Bericht erſtatten ſoll

Die weitere Ausſprache über die Möglichkeit einer
Verſtändigung mit den Unabbängigen ähnelt in vieler
Beziehung den Auseinanderſetzungen in der großen Politik
über den Verſtändigungsfrieden Die Parteileitung will
die Hand zum Frieden nicht bieten ſolange bei der Gegen
ſeite der Wille zur Verſtändigung fehlt und ſie ſteht auf
jem Standpunkt daß mit voreiligen Friedensangeboten

der Zwiſt nur verlängert wird Die Gegenſeite verlangt
gerade unter Hinweis auf die Kriegspolitit der Partei daß
immer von neuem verſucht wird eine Verſtändigung zu
erreichen

Reichstagsecho in England
Vern 16 Oktober Das engliſche Echo zu den elſaß

wthringiſchen Erklärungen des deutſchen Staatsſekretärs von
Kühlmann iſt in der Rede Asquiths deutlich genug hörbar
geworden Die vorliegenden engliſchen Preſſeſtimmen ver
ſtärken nur dieſen Eindruck Die Times beginnen mit der
Veröffentlichung einer Artikelſerie in der nicht nur Elſaß
Lothringen ſonderg die Wiederherſtellung der franzöſiſchen
Grenze vor dem Wiener Kongreß gefordert wird Alſo ein
Programm von dem ſogar die franzöſiſche Regierung in den
letzten Erklärungen Ribots abgerückt iſt Die Morning
Poſt ſieht in Herrn v Kühlmann einen Alldeutſchen der ge
legentlich ſeine alldeutſchen Ziele mit nicht alldeutſchen
Mitteln verfolgt

Der Daily Telegraph und die ſonſtigen konſer
vativen Blätter Londons und der Provinz ſehen in der Kühl
mannſchen Erklärung nichts als einen höchſt ungeſchickten
Verſuch Zwietracht zwiſchen England und Frankreich zu ſäen
Viel bed utſamer iſt die plötzliche Agreſſivität aller libe
ralen Zeitungen deren ungewohnt heroiſche Kriegsſtim
mung in direktem Zuſammenhang mit den Friedensäuße
rungen Mitteleuropas gebracht werden muß

Daß dieſe zunehmende Kriegsluſt mit den letzten Vor
kommnifſen im Reichstag und den maßlos aufge
bauſchten Meldungen über die Meutereien auf deutſchen
Echiffen im net hang Reht A rf wohl keiner Erörte
rung Die gegenwärtige L zuvertkäſkeit und Aktionsfähig
keit der baltiſchen Flotte von der Daily Chronicle ſpalten
lange Berichte brachte ebenſo die Beſetzung der Jnſel
Oeſel wird England in dieſer Beziehung eines anderen be
lehrt haben Jmmerhin nennt ſogar der Mancheſter Guar
dian dieſe Meuterei das ſchwerwiegendſte politiſche Ereig
nis in Deutſchland während des Krieges ſeit dem Aufſtand
von 1848 Die konſervative Preſſe iſt in ihrer Beur
teilung der Tragweite jener Zwiſchenfälle viel vorſichtiger
aber kaum weniger erwartungsvoll Die allgemeine eng
Uſche Auffaſſung dieſer Dinge kann nicht beſſer ausgedrückt
werden als es in folgenden Worten des Miniſters für Pen
ſionen Hodge geſchah Er ſagte

Die Nachrichten beſagen daß das deutſche Volk im Zu
ſammenbrechen begriffen iſt Es hat eine ſehr ernſte Meu

Die kleine Claufß
Roman von Clara Pauſt

36 Foriſetzung Nachdruck verboten
Aber die Tochter wollte durchaus nicht Nein Nein

Noch einmal das alles aufrühren Es wird mir übel wenn
ich daran denken muß Jn ſolchen Momenten ſah ſie ganz
unglücklich aus Und zum Schluſſe verſuchte ſie ſich auszu
reden Jch bin auch gar nicht genau unterrichtet

Aber Frau Clauß hatte auch Jntereſſe für das was die
Tochter las Wovon handelt denn das was du hier lieſt

Da klappte die Tochter ſehr oft das Buch auf und las ihr
den Titel vor Und die Mutter war dann beleidigt

Marianne bat Lies es doch Das Buch liegt ja da
Und du haſt ſo viel Zeit

Das denkſt du Jch habe gerade genug in der Wirit
ſchaft zu tun Du könnteſt mir es wohl erzählen

Einmal faßte die Tochter der Mutter Hand Es tſt ſo
ſchwer dieſes da zu erzählen Denn ſiehſt du es paſſiert
gar nicht viel Das Schönſte Zarteſte würde beim Er
zählen verloren gehen ſo weißt du Mutter ſie
ſann eine Sekunde nach als ob man unſer Kirſchbäumchen
draußen wenn es ſo reizend im Blüten und Blätterſchmucke
ſteht nach Kirſchen abſuchen würde

Jch weiß ſchon Du willſt nicht Denn was du
da redeſt Eine Geſchichte iſt doch kein Baum

Da verſprach Marianne der Mutter vorzuleſen Sie
ſetzte ſich die Karaffe voll Waſſer auf den Tiſch und das
Trinkglas daneben Sie wollte das Gähnen das ſie ſtets
überkam ſobald ſie vorzuleſen begann niederkämpfen Das
Buch war wert daß es gut vorgeleſen wurde

Aber ſie brauchte nicht lange zu leſen Frau Clauß
ſchlief darüber ein Es war ihr dann nicht recht Man iſt
eben nicht mehr ſo viel wert wie früher ſagte ſie entſchuldi
gend Den ganzen Tag geht man ab und zu und arbeitet
Dann kommt der Schlaf ungerufen Und das viele Drumund Dran an der Geſchichte intereſſiert mich nicht Sie
lächelte die Tochter an ein wenig überlegen Jch leſe etwas
vom Anfang ſehe mal in die Mitte hinein und nehme mir
den Schluß vor Dann weiß ich alles

Wenn Frau Clauß nun einmal dazu verurteilt war ſich
auch in Gegenwart der Tochter zu langweilen dann war es
ihr ſchon lieber wenn ſie um Geld ſchrieb Und ſie war ſo
eifrig dabei es ſchien ihr wirklich viel Spaß zu machen

u t h h e n ten
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tereien in der Armee vorgekommen zu ſein Jch war einer
jener die einigermaßen hoffnungslos dem deutſchen Volke

r Jch glaubte die Deutſchen ſeien ebenſolimm wie der Kaiſer oder der Kronprinz Wenn ſie ſich
aber wie nun ſcheint beſſern wollen ſo glaube ich daß wir
geneigt ſein werden anzunehmen daß noch da und dort ein
guter Kern in einigen der Hunnen ſteckt

Die franzöſiſche Preſſe zur Offenſive
auf Oeſel

WTB Bern 15 Oktober Die franzöſiſche Preſſe äußert
lebhafte Veunruhigung über die Landung deutſcher Truppen
auf der Jnſel Oeſel Petit Pariſien ſchreibt die Operation
ſei eine direkte Vedrohung ſowohl für die ruſſiſche Front in
Livland wie für die Sicherung von Eſtland Journal
fragt ob eine Offenſive gegen Petersburg geplant werde und
fährt fort Jn der Einſahrt im Finniſchen Meerbuſen werde
ſich ſicherlich eine Aktion entwickeln Liberté erklärt
leider könne man nicht mit den Kriegsmitteln Rußlands
rechnen um die Abſicht des Feindes einzudämmen Die
Extremiſten ſeien mächtig Flotte und Heer desorganiſiert
Das jüngſte Ereignis geſtalte die Lage in der Oſiſee noch
verwickelter Die 33 ſeien ſchwer zu überſehen aber
man ſehe wieder daß Rußland unfähig ſei ſeine Küſte zu
verteidigen und auch ſein Gebiet nicht gegen eine neue Offen
ſive ſchützen könne Verſchiedene Blätter betonen die diplo
matiſche Seite des Unternehmens Rappel ſchreibt es
habe ſich eine ernſte Perſpektive eröffnet Man müſſe weniger
über das Gelingen der deutſchen Operation beunruhigt ſein
als über die Erwägung daß Deutſchland die belgiſch Küſte
vor dem Angriff der engliſchen Flotte ſchützen könne daß
aber der erſte Verſuch einer kombinierten Aktion gegen die
ruſſiſche Küſte von vollem Erfolg gekrönt würde Man müſſe
darauf hinweiſen daß die ruſſiſch Revolution Rückwirkungen
auf alle Alliierten beſonders Frankreich geltend gemacht
habe Die Löſungen die man in Petersburg dem Kriege
zu geben veabſichtige hätten die Stimmung der Nation ge
troffen Man müſſe Rußland nicht im Stiche laſſen ſich aber
ſelber zuſammenraffen

Die Generaloffenſive der Entente

e B Genf 16 Oktober Der Matin ſchreibt Der
unternommene niue Angriff in Flandern bedeutet den Be
ginn der angekündigten Generaloffenſive der Entente Die
in Flandern voſtierten franzöſiſchen Diviſionen hätten wieder
in den Kampf eingegriffen und den Haupterfolg des neuen
Sieges davongetragen

Sorge um Dünkirchen

Bern 15 Oktober Die Pariſer Blätter berichten Pain
levö Leicheur Franklin Bouillon und General Foch beſich
tigten Dünkirchen um ſich über den Zuſtand der Stadt zu
unterrichten und die durch die Lage notwendig gewordenen
Maßnahmen zu beſprechen und durchzuführen

König Ferdinand von Rumänien hofft noch
Berkin 16 Oktober Aus ruſſiſchen Mitteilungen über

die Lage der Juden in Rumänien entnehmen wir daß der
König von Rumänien vor kurzer Zeit eine aus Vertretern
der jüdiſchen Gemeinden Rumäniens zuſammengeſetzte
Deputation empfangen habe Der König erklärte der Depu
tation daß der augenblickliche Zeitpunkt unter keinen Um
ſtänden zulaſſe ſich mit der jüdiſchen Lage zu beſchäftigen
Die geſamten Kräſte der Nation müßten jetzt auf die ſieg
reiche Veendigung des Feldzuges und auf die Eroberung
Siebenbürgens konzentriert werden Nach dem ſiegreichen
Feldzuge werde es dann an der Zeit ſein der Frage der
Reform der Judengeſetzgebung näher zu treten

tat Marianne nur gut wenn ſie einmal herauskam Wenn
ihre Mutter ſich nicht darum kümmerte verſauerte ſie ganz
zu Hauſe Und Frau Clauß war überzeugt daß Marianne
erfriſcht und geſtärkt vom Auszange in einigen ſräten Abend
Punden die Verſäumnis vom Nachmittag wieder einholen
würde Für Frau Clauß genügte ein Blick um einen gün
ſtigen Platz für ſich und thre Tochter zu finden einen Platz
von dem aus es ſich beobachten ließ wo man aber auch geſehen
wurde Sie war nicht wenig ſtolz auf ihre ſchöne und ge
ſcheite Tochter und ſo wenig ſie davon merken ließ gegen
andere kargte ſie nicht mit ihrem Lob Und während Ma
rianne ohne viel Jntereſſe das Programm durchlas ſie
machte ſich nicht viel aus Militärmuſik beſah ſich Frau
Clauß das Publikum Marianne wurde beim Leſen des
Programms unterbrochen Winzer ihr zweiter Chef und
ſeine Frau kamen eben und Frau Clauß vermeldete es ihr

Sie ließ ſich nicht weiter ſtören und nickte nur Winzers
hatten nun Platz genommen Frau Clauß bemerkte daß an
ihrem Tiſche zwei Plätze reſerviert waren Sie vormutete
daß einer derſelben für Ohlſchütz beſtimmt ſeit und ſie fragte
ihre Tochter um ihre Meinung Marianne hielt das für aus
geſchloſſen aber ſie ſagte mit leichtem Kopfnicken Möglich

Aber gleich beſann ſich die Mutter Jch denke aber doch
Winzers und Ohlſchütz ſind gar nicht ſo dicke Freunde

Sprich doch leiſe mahnte die Tochter und ſah dabei
noch immer ſtarr in das Programm Man hört es ja

Wer denn Frau Clauß ſtreifte das Arbeiterehepaar
das ſich inzwiſchen zu ihnen geſtzt hatte mit einem raſchen
unfreundlichen Blick Die kennen uns ja nicht

Der Tiſch füllte ſi Z allmählich mit Leuten aber es waren
keine mit denen Frau Clauß eine Unterhaltung beginnen
wollte Die Garderobe dieſer einfachen Leute bot wenig Be
merkenswertes Frau Clauß Auſmerkſamkeit wendete ſich
wieder anderem zu Sie ſah daß inzwiſchen die Plätze an
Winzers Tiſch von dem Paſtor und ſeiner Frau beſetzt worden
waren Das verſtimmte ſie Jch dachte ganz ſicher dein
anderer Chef käme ſagte ſie

Marianne zuckte zuſammen Wenn ſie doch nur nicht
immer vom Geſchäft ſprechen wollte und von meiner Stellung
Es braucht doch niemand zu wiſſen wer wir ſind Und gar
von dem einen oder dem anderen Chef Zum Glück hatte ſie
Ohlſchütz nicht beim Namen genannt Sie fühlte wie ihr
noch nachträglich eine Blutwelle in das Geſicht ſchlug Das
eſchah zu ihrem eigenen Mißvergnügen ſtets wenn ihreNutter von Ohlſchütz ſprach oder auf ihn anſpielte Die

vermiſchte Kriegsnachrichten

Aber am Sonntag nachmittag wurde nicht gearbeitet Es

Die Friedensbemühungen des Papſtes
Baſel 16 Oktober Die Baſler Nachrichten melden

Nachdem bereits vor drei Wochen aus Madrid gemeldet wor
den war daß ſich eine päpſtliche Miſſion auf einem ſpaniſchen
Schiff nach London begeben habe wird jetzt bekannt daß ſich
der frühere Kardinal Staatsſekretär Merrv de Val ſeit
kurzem in England aufhält Man mißt dieſer Tatſache
in politiſchen Kreiſen große Bedeutung bei

Auch Mexiko
e B Zürich 16 Oktober Agenzia Americana melder

aus Mexiko Die Regierung erklörte daß ſie ſich der Er
klärung Uruguans über den Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen anſchließen werde

Kriegsgefangenen Fürſorge
Kopenhagen 16 Oftober Meldung des Ritzau Bureaus

Am Montag trat hier unter dem Ehrenpräſidium des Prinzen
Waldemar eine internationgle Konferenz für die Fürſorge
für Kriegsgefangene zuſammen An ihr nahmen Vertreter
der deutſchen öſterreichiſch ungariſchen ruſſiſchen und türki
ſchen Regierung ſowie Vertreter der Roten Kreuz Ver
einigungen der genannten vier Länder und des türkiſchen
Roten Halbmondes teil Ferner iſt in der Konferenz ver
treten das rumäniſche ſchwediſche und däniſche Rote Kreuz

Graf Luxburg verhaftet
Chriſtiania 15 Okt Graf Luxburg wurde auf der Reiſe

in das Landesinnere verhaftet Die Regierung nahm ihn
feſt weil ſein Aufenthalt das Publikum übermäßig erregte

Peſſimismus des Dailn Telegraph

Amſterdam 16 Oktober Allgemcen Handelsblad
meldet aus London Der Daily Telegraph veröffentlicht
einen ſehr prſſimiſtiſchen Artikel über die Lage der engliſchen
Schiſfahrt Das Blatt ſchreibt Lloyd George zufoſge haben
wir dieſes Jahr einen Verluſt von 3 Millionen Tonnen zu
verbuchen Wenn wir im L2aufe dex noch kommenden Wochen
auch noch neue Verluſte erleiden würden wir am 31 Dez
vielleicht außer ungefähr 300 kleinen Schiffen 700 große
Schiffe los ſein Die Furcht daß die Deutſchen uns aus
hungern können brauchen wir wohl nicht zu hegen aber
wenn nun im Frühfahr die Campagne nach einem neuen
Angriffsſyſtem ſtattfinden wird iſt es möglich daß uns
ſchwere Entbehrungen bevorſteben werden Wir wollen das
Beſte hoffen aber wir müſſen uns auf das Schlechteſte vor
bereiten Alle Schiffswerften im Lande leiden unter
Materialmangel

Verluſt eines öſterreichiſchen Donau Monitors
WTD Wien 16 Oktober Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet Die erſte Monitordiviſion unternahm am
22 September eine Uebungsfahrt von Cernawoda nach
Braila Auf der Rückfahrt wurde das Schlußſchiff der
Monitor Tun von einem in Seenot befindlichen Schlepper
um Hilfe angerufen Der Jnn folgte dem Notſignal und
wendete gegen den Schlepper Noch etwa 300 Meter von

ihm entfernt war der Jnn eben im Veyriff Anker zu
werfen als unter ſeinem Bug eine heftige Exploſion er
folgte Der Monitor war auf eine Flußmine geraten trotz
dem die Gewäſſer in dieſer Eegend ſehr oft nach Minen ab
geſucht werden und der regelmäßige Schiffoverkehr ſich an
ſtandslos abſpielt Es gelang den Monitor in ſeichtes
Waſſer zu bringen wo er nach kurzer Zeit ſank Der Flotten
ſtabschef Korvettenkapitän Max Ritter v Förſter war in
ſeiner Kabine im Verderſchiff und konnte trotz aller Be
mühungen nicht gerettet werden Ein Anteroifizier der mit
acht anderen Leuten über Bord geſchleudert war verſank
ehe das Rettungsboot ihn erreichte Sonſt waren keine Ver
luſte zu beklagen Drei Mann waren ſchwer fünf leicht ver
wundet Die ſogleich eingeleiteten Bergungsarbeiten
ſchreiten ſehr gut vorwärts Die Leiche Förſters konnte erſt
am 10 Oktober geborgen werden

Stunden brachten beiden wenig Genuß Die Mutter ärgerte
ſich einmal über die Tochter die nicht richtig auf ihre Unter
haltung einging und zum anderen über die Leute mit denenſie uſenedſaß Sie hatte ſich auf ein Schwätzchen gefreut

bieſe da waren ihr unbekannt und auch zu gewöhnlich Die

Tochter litt unter der ſcharfen Kritik der die Mutter alles
was ihr aufftel unterzog Sie bemerkte wohl daß die
anderen auf ſie achteten und würde etwas darum gegeben
haben wenn ſich die Mutter ruhig dem Genuß der Muſik
hingegeben hätte nach der ſie ſo ſehr Verlangen getragen
hatte Sie ſelbſt war müde und wünſchte ſich daheim zu ſein
auch war ſie etwas enttäuſcht Die Tochter des Bäcker
meiſters Rüdger mit der ſie oberflächlich bekannt geworden
war ſaß nicht weit entfernt von ihr ohne ſie zu bemerken
Beide waren einmal in einem Abteil zuſammen auf der Bahn
gefahren und hatten Gefallen aneinander gefunden Es war
wie ein ſtillſchweigendes Abkommen zwiſchen ihnen geworden
daß ſie ſich nun wo und wann ſie ſich trafen begrüßten und
nach den Umſtänden ein Stück Weg zuſammengingen oder ſich
zueinander ſetzten Heute hätte es ſo ſchön gepaßt Es war
noch viel Platz bei Elauß Mutter und Tochter geweſen als
der Bäckermeiſter mit Frau und Tochter gekommen war Und
Marianne meinte die letztere müßte ſie bemerkt haben Doch
ſchien es nicht der Fall zu ſein denn die Pauſen vergingen
ohne daß Luiſe Rüdger Marianne guten Abend gebeten
hätte Marianne ließ es darauf ankommen Sie rührte ſich
während des Konzertes nicht von ihrem Platz Das tat ſie
ſonſt auch nicht anders Es widerſtrebte ihr ſich in den
Pauſen durch die Menſchen hinauszudrängen und ſtand auch
dadurch im W zu der Mutter die gern friſche Luſt
ſchöpfen ging wenn die Muſiker ausruhten und die Inſtru
mente ſchwiegen

Marianne war noch jung und es drängte ſie den Men
ſchen entgegen Aber ſie ſtand zu iſoliert in dem großen
Dorfe in dem beinahe alles untereinander verwandt war
Sie waren faſt alle hier geboren und aufgewachſen oder ſie
waren verheiratet und hakten Familie Sie aber das Groß
ſtadtkind war fremd dazugekommen Sie hatte faſt keine
Verührungspunkte mit den Dörflern Auch ihre Stellung
machte ſie einſam Und ſo unterdrückte ſie ihre Sehnſucht
die ſie zu den Menſchin zog und hütete ſich an ſie heran
ugehen es ſollte nicht ausſehen als ob ſie ſich aufdrängen in dieſem Zwange den ſie ſich dabei auferlegte tat ſie

beinahe des Guten zu viel Es gab einzelne die ihr Ab
warten das Anſichherankommenlaſſen Hochmut nannten

Fortſetzung folgt



Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

Berlin 16 Oktober
Abgeordnetenhaus nahm heute ſeine SitzungenDas

wicder auf Jn ſeiner Eröffnungsanſprache erklärte derräſident Gra Schwerin Cewkg Die unſerer
Feinde uns niederzuzwingen oder die militäriſche Geſamt
age auch nur zum mindeſten zu ihren Gunſten ändern zu

können i vollkommen geſcheitert Unſere Geſamtlage iſt
militäriſch ſo glänzend wie nie zuvor und wirtſchaftlich weit
aus geſicherter wie die unſerer Feinde Jhnen bleibt nur
die Hoffnung daß wie ſchon ſo oft auch diesmal der innere

r unſere Kraft brechen oder lahmlegen könnte Aber
auch dieſe nung wird mit Gottes Hilfe zuſchanden werden
Das preußiſche Abgeordnetnhaus darum bitte ich Sie meine
Herren wolle in ſeiner heute beginnenden Tagung den Be
weis dafür liefern daß es ſelbſt tiefere innere Reformenund Meinungsverſchiedenheiten austragen laſſe ohne daß
wir dabei die großen gemeinſamen vaterländiſchen Intereſſen
aus dem Auge verlieren Nur durch vollſte innere Geſchloſſen
heit können wir dem Frieden näher kommen Ueber jedem
Parterintereſſe das wollen wir keinen Augenblick vergeſſen
ſteht uns allen das Vaterland Lebhafter Beifall

Deutſches Reich
Das Zentrum gegen die Vaterlandspartei

Der Reichsausſchuß der deutſchen Zentrumspartei hat
vie die Germania mitteilt nach eingehenden vertrau
ichen Verhandlungen am Freitag im Reichstagsgebäude
nachſtehende Entſchließung angenommen

Der Reichsausſchuß der Zentrumspartei fordert die
Parteiangehörigen auf die Gründung neuer Parteien und

arteiähnlicher Gebilde zur Verfolgung politiſcher Ziele
ernzubleiben Solche Bildungen führen wie die Erfahrung
gelehrt hat regelmäßig dazu das innere Gefüge der Parteien
zu lockern Die Zentrumspartei bietet in ihrem Programm
und ihrer Organiſation allen Kreiſen des Volkes volle Mög
lichkeit allen Bedürfniſſen des politiſchen Lebens im Dienſte
des Vaterlandes gerecht zu werden

Sie wird wie bisher beſtrebt ſein nach ſelbſtändiger
ſt Entſchließung das Wohl des geſamten Vater

ndes zu fördern insbeſondere die chriſtliche Grundlage
unſeres Staats und Volkslebens zu ſichern

Der Reichsausſchuß weiſt mit Abſcheu und Entrüſtung
den unerhörten nichtswürdigen Verſuch Wilſons zurück ſich
in die inneren Verhältniſſe Deutſchlands einzumiſchen und
das unzerreißbare Band zwiſchen Kaiſer und Volk zu lockern

Jnm gegenwärtigen Augenblick iſt die dringendſte vater
ländiſche Pflicht alles aufzubieten daß die Zeichnungen auf
die Kriegsanleihe zu einem glänzenden Ergebnis führen und
damit eine wertere Gewähr des ſiegreichen Ausganges des
großen nationalen Kampfes ſchaffen

Der Reichskanzler und die Rechtsparteien
Auch der ſehr weit rechtsſtehende Berliner Lokal

Anzeiger tritt wie wir den Verſuchen entgegen den Staats
W von Capelle über Bord zu werfen um das Schiff

s Reichskanzlers wieder flott zu machen Das Blatt
ſchreibt in einem Leitartikel

Die Regierung hatte die Aufgabe die belehrende
Tätigkeit in der Armee zu verteidigen und der Herr
Reichskanzler ging taktiſch durchaus richtig nämlich zum
Angriff vor nach dem altbewährten Grundſatz die beſte
Abwehr iſt der ob Aber ſiehe da es ſtellte ſich heraus
daß er zu ſeinem Vorſtoß die falſche Waffe gewählt hatte
nämlich den etwas veralteten Bumerang der die unan
genehme Eigerſchaft beſitzt auf den zurückzuſchlagen der
ihn wirft und Unheil anzurichten wenn der Bumerang
ſchütze nicht auch der Art und Wirkung ſeiner Waffe kundig
iſt Tatſächlich iſt es ſo gekommen daß die eigene Waffe
dem Herrn Reichskanzler ſelbſt die ſchwerſte Wunde bei
brachte Die Folge dieſer unerſprießlichen Vorgänge iſt
die weitverbreitete Auffaſſung der Herr Reichskanzler
werde aus dem Amte ſcheiden Andere wieder wollen
wiſſen Herr Dr Michaelis ſeit bereit den Staatsſekretär
v Capelle wenn es abſolut notwendig ſei auch Herrn
Dr Helfferich zu opſern um ſelbſt bleiben zu können und
er habe für dieſen Fall noch engere Zuſammenarbeit mit
der Volksvertretung zugeſagt Das vermögen wir nach
den Umriſſen in denen der Herr Reichskanzler uns ge
zeichnet worden iſt nicht zu glauben wo ſollten wir die
zahlloſen geeigneten Männer hernehmen wenn jeder
Kanzler im Laufe der Zeit ein Dutzend Sündenböcke der
eigenen werten Exiſtenz opfern wollte Die anderweitig
verbreitete Auffaſſung als ſei die Debatte nur dadurch
unerquicklich verlaufen weil Staatsſekretär v Cayvelle in
ſeinen Ausführungen weiter gegangen ſei als der Herr

Reichskanzler es gewünſcht hatte können wir als unrichtig
feſtſtellen

Das Blatt ſchließt Herr von Capelle hat auftrag
gemäß gehandelt und der Reichskanzler hat ſeinen Beauf
fragten zu decken

Aufſtellung eines Wirt a zvlanes bis zur nüchſten
ente

Berlin 16 Oktober Heute mittag trat unter Vorſitz
des Staatsſekretärs von Waldow der große Beirat des
Kriegsernährungsamtes zuſammen Es ſtehen beſon
ders für GroßBerlin wichtige Fragen zur Erörterung So
wird ſich entſcheiden ob die Kartoffe und Fleiſch
ration für den kommenden Winter die bisherige
bleibt und noch über die Möglichkeit der Beibehaltung der
auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden Fettmenge
ſoll verhandelt werden Die Vertreter der Stadt Berlin
werden Wert darauf legen daß endgültig feſtgelegt wird
welche Erſatz Nahrungsmittel beim vorübergehenden Fehlen
von Hauptnahrungsmitteln gegeben werden ſollen Der
Beirat will einen Wirtſchaftsplan für die Zeit bis
zur nächſten Ernte aufſtellen

Ausland

Der franzöſiſche Miniſterrat und die Skandal Affären
Paris 15 Oktober Agence Havas Heute nachmittag

z ein Miniſterrat ſtatt wobei Painlere das Ergebnis der
nterſuchung zur Kenntnis brachte die über die Anſchuldi

i betreffend Mitteilung militäriſcher und diplomati
cher Urkunden an den Feind eingeleitet worden war Die
egierung beſchlak in die Befugnile der Gerichtsbebörden

vie ihre Aufgabe mit vollſtändiger Unabhängigkeit bis zum
Ende durchführen werden nicht einzugreifen Sie betrachtet
es aber im Intereſſe des inneren Friedens und der Moral
der Nation als Pflicht die Anſchuldigungen deren Unrich
tigkeit dargelan iſt dem Gericht zu überweiſen

r tis 15 Oktober Agence Havas Wie verſichert
W Malyvy infolge der Milteilung über das Ergebnis

es Miniſterrates darauf verzichtet eine neue Erörterung
in der Kammer zu veranlaſſen

v

Halle und Umgebung
Halle den 17 Oktober 1917

In letzter Stunde
g Man ſollte es nicht für möglich hallen Noch immer gibt es
Leute die nicht begriffen haben oder nicht begreifen wollen was
uns allen gerade jetzt in dieſem Augenblick am meiſten nottut
och immer gibt es Leute die an nichts andres als an ihr eigenes
Jch denken und dabei in törichter Verblendung zuerſt ſich ſelbſt
und das Glück ihrer Familie gefährden

Es iſt ja wahr es ſieht heute bei uns nicht alles ſo roſig aus
wie wir gerne möchten Die Zeiten ſind hart Draußen an der
Front raſt der Krieg in unerhörter unverminderter Wucht ſeinen
Sluttriefenden Weg weiter und daheim ſtellt das Leben ebenſo
bittere Proben an die Nerven wie an den Magen jedes einzelnen

Es iſt ſchlimm daß uns allen der Broikorb ſo hoch gehängt
werden mußte es iſt ſchlimm daß der Produzent nicht nach Be
lieben über ſeine Erzeugniſſe verfügen darf ganz zu ſchweigen

von den vielen großen und kleinen Unannehmlichkeiten die
Kohlenknappheit Vekleidungsfragen und ſo viele andre Kriegs

folgen und Kriegsnotwendigkeiten nach ſich gezogen haben
Aber wie würde es wohl bei uns ausſehen wenn unſre

Helden da droußen nicht ſtandgehalten hätten wenn unſre wirt
ſchaftliche Kraft nicht ausgereicht hätte aus Eigenem Front
und Heimat mit dem Nötigſten zu verſorgen Wenn der Feind
ins Land gekommen wäre und die gleichen Schreckniſſe die Oſt
preußen Galizien und jetzt ſchon ſeit Jahren das ehedem ſo
blühende Nordfrankreich erdulden müſſen über die geſegneten
deutſchen Gaue hereingebrochen wären

Gäbe es dann mehr zu eſſen Gäbe es dann weniger
Steuern Hätten wir dann mehr Freiheiten wie heute
Oder würden ſich dann erſt unſfre heutigen kleinen Nöte ins
Niefenhafte ſteigern erſt dann ſich der Hunger als dauernder
Gaſt bei uns niederlaſſen erſt dann uns von den Feinden Steuern
und Pflichten auferlegt unter denen wir euſammenbrechen
müßten und unter denen unfre Kinder und Kindeskinder
das Lachen niemals lernen könnten

Aus alledem geht hervor daß uns gar keine Wahl bleibt
daß wir durchhalten daß wir aushalten müſſen Wer wagt
es daraufhin noch zu ſagen die Kriegsanleihe verlängere den
Krieg weil Frieden gemacht werden müſſe wenn keine Kriegs
anleihe mehr gezeichnet wird Wer hat daraufhin noch den Mut
Pe ſolch törichtem Gerede die Geſchäfte unſrer Feinde zu be
orgen

Jn letzter Stunde noch eine letzte Mahnung an die Säumigen
die den Ruf des Vaterlandes bisher noch nicht in ſeiner vollen
Bedeutung und Tragweite verftanden haben Beſinnt Euch auf
Euch ſelbſt Denkt an Euer eigenes Schickſal an das Glück Eurer
Kinder Eure Eigenliebe Eure Selbſterhaltung will s daß Jhr
Euer Geld dem Vaterlande leiht das Euch dafür das köſtlichſte
gewährt was es gibt Ein geſichertes Heim eine ausſichtsreiche
Zukunft und das herrliche Bewußtſein mitgeholfen zu haben an
der Herbeiführung eines glückrerheißenden Friedens

Zeichnet ſoviel Jhr könnt und wenn Jhr ſchon gezeichnet
habt verdoppelt verdreifacht Eure Zeichnungen Der Zeich
nungsſchluß ſteht vor der Tür beeilt Euch Es gibt jetzt nichts

Jhr tut s nicht für andre Jhr tut s nur für Euch
elbſt

Die 15 ſächſiſche Provinzialſynode
beginnt wie wir bereits kurz gemeldet haben zur Erledigung un
aufſchiebbarer Geſchäfte ihre 5tägigen Verhandlungen am
Dienstag den 23 Oktober in Merſeburg Ständehaus Die
Synode ſetzt ſich aus 141 Mitgliedern zuſammen von denen 120
von den einzelnen Kreis bezw Bezirksſynoden im Frühjahr d J
gewählt worden ſind die theologiſche Fakultät der Univerſität
Halle entſendet 1 Mitglied Geheimrat Prof D Dr Katten
buſch und durch königliche Ernennung gehören 20 Herren der
Synode an Wie ſoeben bekannt wird ſind dieſe königlich Er
nannten die nachſtehenden Herren Ober u Geh Reg Rat D
TroſienHalle Forſtmeiſter von Bibra Thale Fürſt zu Stolberg
Wernigerode Landesökonomierat v Dippe Quedlinburg Landes
hauptmann Freiherr v Wilmowſki Merſeburg Sup a D Holtz
hauſen Hermsdorf Generaldirektor Landrat a D Winckler
Merſeburg Oberpräſident Dr v Hegel Magdeburg Major von
Katte Mahlitz Geheimrat Prof D Dr Loofs Halle Werkzeug
meiſter Kühme Halle Maurerpolier Wickmann Calbe a Reg
Präſident v Gersdorff Merſeburg Pfarrer Dr Bertling Baderſe
lehen Generaldireltor v Kroſigk Magdeburg Landrat v Bis
marck Stendal Tiſchlermeiſter Döſſelmann Hamersleben Ober
bürgermeiſter Dr Schirmer Wittenberg Sup Bithorn Merſeburg
Oberbürgermeiſter Trenckmann Mühlhauſen

Jhrem Berufe nach gehören der Synode an 45 Superinten
denten 25 Pfarrer 21 Guts und Rittergutsbeſitzer 7 Schul
männer 7 Ober und Bürgermeiſter 5 Fabrikbeſitzer 5 Landräte
4 Univerſitäts Profeſſoren 3 Arbeiter und Handwerker 3 Juſtiz
beamte und 16 andere in Summa 141

Sitzung des Städtetag Vorſtandes Die Vorſtände des deut
ſchen und preußiſchen Städtetages ſind vom Vorſitzenden Ober
bürgermeiſter Wermuth Berlin heute und morgen nach Berlin
eingeloden Hauptberatungsgegenſtände ſind Fragen der Kohlen
verſorgung und der Volksernährung

Verjährung der Veitragsrüdgſtände in der Angeſtellten
verſicherung Um im Jntereſſe der Angeſtelltenverſicherung
und beſonders auch im Jntereſſe der Verſicherten ſelbſt die
Nachteile einer Verjährung während des Krieges zu be
heben hat der Bundesrat verordnet daß die für die Ver
jährung des Anſpruches auf Beitragsrückſtände im S 228
Abſ 1 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte beſtimmte
Friſt nicht vor dem Schluß des Kalenderjahres abläuft das
dem Jahre folgt in welchem der gegenwärtige Krieg beendet
iſt Dies ſoll jedoch nicht für ſolche Anſprüche au Rückſtände
gelten welche am Tage des Jnkrafttretens dieſer Verordnung
bereits verjährt ſind Die Verordnung hat insbeſondere für
die Verſicherten mit Rückſicht auf den S 55 des Verſicheruags
geſetzes für Angeſtellte Bedeutung wonach die Höhe des
Ruhegeldes von der Zahl der entrichteten Beiträge abhängt

Die Preiſe für Vriefumſchläge erhöht Jnfolge der ſtändigen
weiteren ſehr heträchtlichen Preisſteigerungen aller Papiere und
ſonſtigen Roh und Hilfsmaterialien ſehen ſich die Mitglieder
des Vereins Deutſcher Briefumſchlagfabrikanten und der Ver
einigung Deutſcher Papier Ausſtattungs Fabriken veranlaßt mit
ſofortiger Wirkung auf ihre Fabrikate einen Aufſchlag von durch
ſchnittlich 25 Prozent auf die beſtehenden Preiſe in Anrechnung
zu bringen Der ſchon früher gemachte Vorbehalt in bezug auf
Verminderung der verkauften Mengen ſowie auf Abweichungen
der Papiere hinſichtlich Güte Leimung Färbung Stärke Glätte
und dergleichen von den Muſtern wird ausdrücklich von neuem
gemacht da ſich die Schwierigkeiten bei der Papierherſtellung und
Papierbeſchaffung vermehrt haben

C

Ueber die Reformationsfeier desbundes Ortsgruppe Halle wird uns geſdeel den r
tionsdank Das iſt r unter dem wir jetzt ſtehen
Alles was uns in des größten Deutſchen Sinn und Art grüßt
ſeit wir in das große Lutherjubeljahr getreten ſind ent
ſpringt daraus und mündet darin So auch die weitevoll
Feier die der deutſch evangeliſche Frauenbund der Orts
gruppe Halle nicht nur ſich ſondern auch ſeinen Freunden
bereitet hatte Jn ſinniger Weiſe war auch das Allumfaſſende
der Reſormation in der ganzen Art der Veranſtaltung im
NeumarktGemeindehauſe angedeutet in dem auch befreun
dete evangeliſche Vereine dazu eingeladen worden waren ſo
daß in der dichtgedrängten andachtsvollen Verſammlung alle
Stände und jedes Alter vertreten waren Die Vorſitzende
Fräulein M v Nathuſius konnte ſo recht aus vollem
warmen Herzen in kurzen Worten für das Erſcheinen und
Zuſtandekommen des Abends danken und legte auch noch einen
Erinnerungsgruß für alle die dabei geweſen zum Mit
nehmen nieder Ein wunderhübſch ausgeſtattetes Blatt mit
dem ſchönen Lutherbilde Kranachs das in der Druckerei von
E Karras muſtergültig hergeſtellt worden war und einen
Sonderabdruck aus dem Halliſchen Gemeindeblatte enthielt
feierte Luther in Licd und Wort Und in Bild und Lied
und Wort echt evangeliſcher Weiſe verklang auch dieſer ganze
herrliche Abend Da war die kernige packende Anſprache
des P Jahr da erſchienen Lutherlichtbilder die teilweiſe
von gar lieblichem Geſang begleitet wurden Man hätte
manchmal denken können die lieben Englein ſelbſt miſchten
ihre Stimmen darein wenn man nicht gewußt hätte daß
Frau P Bach ihren ſorgfältig geſchulten Jungfrauenchor
der uns ſchon zu mancher Lutherfeier erklungen in den Dienſt
der guten Soche geſtellt hatte Aber bei einer Lutherfeier
darf natürlich die Gemeinde nicht ſchweigen Brauſend er
llang zu Beginn und Schluß das alte Schutz und Trutzlied
Ein feſte Burg iſt unſer Gott Daß der Abend der ſo wunder
voll harmoniſch verlaufen war auch dem engeren Sinne nach
dem Reformationsdank diente mag noch beſonders er
wähnt werden wer ihn miterlebte wird ihn nie vergeſſen

Orvensrerleihungen Dem Zollſekretär a D Köly in Halle
und dem Zollaſſiſtenten Meyer in Naumburg a S iſt der Kal
Kronenorden 4 Kl den Zollaſſiſtenten a D Münch in Magde
burgSudenburg und Schulz in Torgan das Verdienſtkreus in
Gold dem Zollauſſeher Jan en in Alsleben Mansf Seekreis
und dem ZsUaufſeher Ze s l in Erfurt das Allgem Ehrenzeichen
verliehen worden

Jm Männerabend des oberen Vezirks der Paulusgemeinde
Paſtor von Broeder ſprach am Donnerstag im Kaiſerhof
Reilſtraße in intereſſanter Weiſe Herr Profeſſor Dr Riehm

über Schöpfungsgeſchichte und Naturgeſchichte Er legte zuerſtdie naturwiſſenſchaſtlich einleuchtende Erklärung der Welrent
ſtehung dar wie das Kant Leplaceſche Weltentſtehungsſyſtem und
die Entwicklungslehre ſie bieten und gab der Naturgeſchichte ihr
volles Recht ſchilderte dann aber in ſehr anſchaulicher Weiſe die
beiden Schöpſungsgeſchichten 1 Moſe 1 und 1 Moſe die er
habene Dichtungen ſeien und die religiöſe Tatſache und Gewißheit
verkündeten daß über der Entſtehung der Welt die geheimnis
volle allmächtige Lebensmacht Gott waltet deren ſittliches
Ebenbild der Menſch werden ſolle Die nächſte Verſammlung
ſoll Donnerstag 8 November ebenda ſtattfinden Herr Paſtor
Butz ſpricht über Selbſterlebtes aus dem äußerſten Südamerika

Der Deutſche Werkmeiſter Verband Sitz Düſſeldorf der ſich
an der 1 bis 6 Kriegsanleihe mit 8010 0600 Mark beteiligte
zeichnete zur 7 Kriegsanleihe 1 Million insgeſamt alſo 9 010 005

Provinzial Nachrichten

Ein Kinder Ferienſonderzug verunglückt
25 Leichen bisher geborgen

Schönhauſen a d Elbe 18 Oktober Heute morgen gegen
5 Uhr ereignete ſich auf dem Bahnhof Schönhauſen a d Elhe ein
großes Eiſenbahnunglück Ein Ferienſonderzug der mit Schul
kindern dicht beſetzt war fuhr wahrſcheinlich infolge Ueberſehens
der Weichenſtellung auf einen ſtehenden Güterzug auf und wurde
teilweiſe zertrümmert Bisher wurden 25 Leichen von Schul
kindern geborgen ferner wurde ein Bremſer als tot feſtgeſtellt
14 Verletzte wurden mittels 5Hilfszuges in das Krankenhaus
gebracht

Eine Gerichtskommiſſion iſt eingetroffen um den Tatbeſtand
aufzunehmen und die Schuldfrage zu klären

x Rietleben 16 Okt Das Eiſerne Kreußz erhiek
im Weſten Gefreiter Emil Apel von hier

O Auvolda 15 Okt Todesſt ur Jm weſtlichen
Stadtteil ſtürzte ſich die Gattin eines Privotheamten Mutter
ron fünf kleinen Kindern in hochgradiger Nervoſität von
Dach des Wohnhauſes in den Hof hinab wo ſie infoge eines
Schädelbruchs und anderer Verletzungen faſt augenblicklick
verſtarb Der Ehemann iſt zum militäriſchen Dienſt ein
gezogen

4 Rodameuſchel b Camburg 16 Okt Einbruchs
diebſtahl Auf dem hieſigen Rittergut wurde in der
Nacht zum Sonntag in das Arbeitszimmer des neuen Be
ſitzers eingebrochen und wertvolle Anzüge Zigarren uſw ge
ſtehlen Die Diebe müſſen mit der Oertlichkeit und den Ge
gelten des Rittergutsbeſitzers genau vertraut geweſen
ein

x Camburg 16 Okt Frecher Ueberfall Ein
10jähriger Schuljunge ſollte am Sonntag mittag ein Parr
faſt neue Stiefeletten in das Pfarrhaus nach Wichmar brin
gen Unweit der Papiermühle trat ihm ein fremder Menſch
mit gezogenem Meſſer entgegen nahm ihm den Ruckſack ſamt
Jnhalt ab und verſchwand in den Büſchen

Alsleben a 11 Okt Die Stadtverordneten haben beſchloſſen den ſtädtiſchen Beamten Kriegs
beihilfen und Teuerungszulogen und zwar wie folgt zu ge
währen Bei einem Gehalt bis 1500 M 20 Proz von 1500
bis 3000 M 15 Proz über 3000 M 10 Pr des Gealts
ohne Anrechnung des Wohnungsgeldes Die Erhöhung tritt
am 1 Oktober d J in Kraft und erliſcht ſechs Monate nach
Friedensſchluß

Amesdorf 16 Okt Hohe Ackerpachte Bei der
kürzlich ſtattgefundenen Verpachtung des Kirchenackers wur
den hohe Gebote abgegeben Vetrug der Pachtpreis früher
16 bis 40 Mark der Morgen ſo wurden diesmal 40 bis 160
Mark der Morgen geboten je nach Lage und Boden
beſchaffenheit

Stendal 16 Okt r DerSchmied Schröder aus Weißenſee bei Berlin hatte hier
unter dem Namen Schulz aus Magdeburg bei einer Fraueingemietet um mit dem Verkauf von d Schwindel

geſchäfte zu betreiben Er gab vor nach rg reiſenzu ſern die Frau möge einſtweilen die atwg einlgufenden



ehe

Beſtellungen auf Honig den er von Bekannten aus Kal
lehne erhalten wollte annehmen Als der Frau die vielen
brieflichen Anfragen und Poſtanweiſungen verdächtig vor
kamen und es rausgeſtellt hatte daß der angeblicheSchulz An gen Peenege Biättern mit den Namen der

Frau als Abgeberin losgelaſſen hatte machte ſie der Polizei
Mitteilung die den Schwindler rerkaftete der bisher noch
kein Pfund Honig beſaß

Brunndöbra j 16 Okt Ein Raub der Flam
m e n iſt die hieſige Zitherfabrik von Joſef Fiſcher geworden
d Vorräte von Zithern und Materialien ſind mit ver

rannt

vermiſchtes

Ein Verluſt der Preſſe
Stuttgart 16 Oktober Der langjährige Teilhaber und

Schriftleiter des Schwäbiſchen Merkur Leopold Elben iſt
im Alter von 55 Jahren heute früh unerwartet raſch an einer
Herzlähmung geſtorben Der Entſchlafene hat ſich beſonders
um den Verein Württembergiſcher Zeitungsverleger deſſen
2 Vorſitzender er war verdient gemacht

Die Gräfin von Halenſee iſt wieder einmal feſtgenommen
worden Bei einem Schuhmachermeiſter in Berlin erſchien kürz
lich eine angebliche Frau aus Sagan Sie überbrachte ihm
Grüße von ſeiner Nichre die dort in der Strafanſtalt angeſtellt
iſt Die Beſucherin erzählte ſie ſei Jnſpektorin der Anſtalt ge
weſen jetzt aber wegen Kränklichkeit ausgeſchieden und wollte ſich
nun in Berlin niederlaſſen Der Meiſter und ſeine Frau ge
währten ihr für die erſten Tage gern Obdach Zum Dank dafür
ſtahl ihnen der Beſuch bei der nächſten Gelegenheit für 3000 Mk
Erſparniſſe Wertſachen und Kleidungsſtücke Die Kriminalpolizei
ermittelte geſtern die Dame von Sagan in einem Gaſthof am
Schiffbauerdamm Sie entpuppte ſich als eine Amalie Tr uß
die von ihren 39 Lebensjahren nicht weniger als 19 hinter He
ängnis und Zuchthausmauern zugebracht hat Jetzt war ſie aus
der Strafanſtalt in Sagan entwichen Die geſtohlenen Kleider
der Meiſtersfrau hatte ſie für ſich umändern laſſen Von dem
Gelde war ſchon nichts mehr da Die alte Schwindlerin trat
früher in Halenſee als Gräfin Helene von Waldau auf als
Ariſtokratin die ſich unter das Volk zu miſchen liebte Einem
Kaufmann der ihr Gaſtfreundſchaft gewährte weil ſie wie ſie
ſagte ſpät abends ihr gräfliches Heim nicht mehr erreichen könne
ſtahl ſie damals alle Wertſachen von den Eltern eines jungen
Leutnants den ſie beſtrickt hatte erbeutete ſie durch einen Tele
grammſchwindel mehrere hundert Mark Nach dieſen und anderen

Streichen trieb ſie als Gerda von Roden Salenberg Tochter eines
Rittergutsbeſitzers aus der Gegend von Lübeck Heiratsſchwinde
leien Dann legte ſie ſich während des Krieges auf den Lebens
mittelſchwindel der ihr erſt viel Geld endlich aber 6 Jahre Zucht
baus einbrachte Dieſe ſollte ſie jetzt in Sagan verbüßen

Letzte Depeſchen

Angriffe bei Vauclere unter ſchweren
Feindesverluſten abgeſchlagen

Berlin 16 Oktober Jn Flandern ſteigerte ſich am
15 Oktober das feindliche Feuer nur an einzelnen Stellen
der Hauptfront zu größerer Heftigkeit Starken Beſchuß er
hielten unſere Stellungen öſtlich Ypern am Houthoulſter
Walde bei Poelfapelle ſowie beiderſeits Draagenbroodhoek
Gegen Poelkapelle nahm unſere Artillerie erkannte feind
liche Anfammlungen unter Feuer Nachts hielt reges Jer
ſtörungsfeuer in wechſelnder Stärke an und ſchwoll in den
frühen Morgenſtunden beſonders in Gegend ſüdlich des Hout
houlſter Waldes und von Pasſchendaele bis Gheluvelt an
Mehrfach vorfühlende feindliche ſchwächere Patrouillen wur
den abgewieſen

Jm Artois beiderſeits St Quentin nahm die Artillerie
tätigkeit vorübergehend zu

Auch an der Aisnefront ſteigerte ſich von nachmittag ab
das feindliche Feuer gegen unſere Stellungen nördlich Cou
rey Le Chateau und zwiſchen Vauxaillon und Royre Frerme
zu erheblicher Stürke und flaute erſt mit Einbruch der Nacht
ab Ein am Morgen des 15 Oktober unternommener feind
licher Angriffeverſuch auch gegen unſere neuen Stellungen in
Gegend der Mühle von Vauclerc wurde im Sperr und Ver
nichtungsfeuer erſtickt und ein gegen 4 Uhr nachmittags
wiederholter ſtärkerer Angriff unter ſchweren Verluſten für
den Feind teilweiſe im Gegenſtoß abgewieſen

Oeſtlich Reims brachte ein eigenes Stoßtruppunternehmen
weſtlich der Suippes 22 Gefangene und vier Maſchinen
gewehre ein

Beiderſeits der Maas lebte bei heſſernder Sicht am Nach
mittag das Fener auf und erfuhr gegen Abend eine weitere
Steigerung Auch während der Nacht blieb es ſtellenweiſe
lebhaft Südlich Haucourt holten eigene Stoßitruvps drei
Offiziere und 38 Franzoſen aus den feindlichen Gräben

Nach geſteigerter Feuertätigkeit in Gegend von Handio
mont und mehrfachen nächtlichen Feuerüberfällen wurde ein
feindliches Unternehmen durch unſer Abwehrfeuer vereitelt

Jm Oſten ſind die Operationen auf der Jnſel planmähig
verlaufen und der Hauptteil der Jnſel Oeſel von uns beſetzt

Unſere erfolgreiche Unternehmung gegen Dagö
und Oeſel

Berlin 16 Oktober Ueber die erfolgreiche Unter
tehmung von See aus gegen Dags und Oeſel erfahren wir
olgende Einzelheiten

Unſere im Verlaufe des Tages ununterbrochen tätigen
einen Minenſuch Boote hatten die erſten Vorbereitungen
zu dem geplanten Vorſtoß unſerer Flotte gegen die den
Rigaiſchen Meerbuſen beherrſchenden Jnſeln Oeſel und Dagö
zu treffen Trotzdem die Gewäſſer um die Jnſeln überall
ehr ſeicht und mit Felſenriffen und Sandhügeln überſat ſind
und trotzdem kaltes ſtürmiſches Wetter und hoher Seegang
Re Arbeiten der kleinen Minenſuchfahrzeuge außerordentlich
erſchwerten haben die mit dieſer Aufgabe betrauten Ver
bände in zäher unermüdlicher Arbeit innerhalb kürzeſter
Friſt die weithin völlig verſeichten Gewäſſer um Oeſel und
Dags ſowie die Zufahrtsſtraßen von Minen geſäubert und
unſeren Hochſeeſtreitkräften und Transpoetſchiffen eine ſichere
Fuhrſtraße geſchaffen Daß bei der Fahrt dieſer Transport
ſchiffe mit ihrer großen Zahl von Schiffseinheiten auf dem
ſchmalen zwiſchen den Minenfeldern freigelegten freien

Straße bei ſtürmiſchem Wetter und bei der Racht beſonders
ſchwierigen Fahrt keine Störungen vorgekommen ſind ſpricht

Ebenſo glatt wickelte ſich auch die Ausſchiffung der Truppen
mit ihrer Artillerie und Fahrzeugen ab nachdem unter den
Granaten der Schiffsgeſchüße der Widerſtand aller feind
lichen Küſtenbatterien zuſainmengebrochen war Eine ſee
männiſch beſonders hoch zu bewertende Leiſtung iſt das Ein
dringen unſerer leichten Seeſtreitkräfte in die Kaſſar Wik
s doch der Soeloſund die Durchfahrt zwiſchen Dagö und

eſel nur ſchmal und vollkommen mit Felſenuntiefen und
ſeichten Stellen durchſetzt die einzige kaum 200 Meter breite
und flache Rinne die in vielen Windungen in die Kaſſar
Wik einführt ſo daß ſchon im Frieden wenn alle Wegzeichen
vorhanden ſind die Einfahrt für die Ortskundigen nicht un
gefährlich iſt Daß die deutſche Transportflotte beſonders im
Süden der Jnſel den modernſten 30,5 Ztm Geſchützen gegen
überſtand die tatſächlich bereits auf 28 Kilometer unſere
Minenſuch Verbände unter Feuer nahmen machte die
Unternehmung zu einem Wagnis Der alte Grundſatz daß
Vatterien an Land angreifenden Schiffen gegenüber außer
ordentlich im Vorteil und daher weit überlegen ſind war
durch die Kriegsführung und vor allem durch das Fiasko der
verbündeten Flotte vor Gallipoli mehrfach beſtätigt Von
einer bekannten engliſchen Autorität auf dem Gebiete des
Seeweſens Sir Geoffroy Houby ſtammt der in England an
erkannte Grundſatz Man habe die Seeherrſchaft wenn man
ſeiner Regierung melden könne daß ſie ein Expeditionskorps
an irgend einen Punkt hinſchicken kann ohne Sorge daß die
feindliche Flotte irgendwie ſtörend dazwiſchen tritt Dieſer
Sorge war die deutſche Marine in dieſem Falle nicht ent
hoben Das Vorhandenſern ruſſiſcher Seeſtreitkräfte iſt be
kannt Tatſächlich griffen ſie auch verſchiedentlich in den
Kampf ein Wenn trotzdem ſich die oberſte Seekrieg und
Heeresleitung zu dem erſten großen Ueberſee Unternehmen
entſchloſſen hat ein Unterfangen das bei allem Brennen der
öffentlichen Meinung die engliſche Admiralität gegenüber
der flandriſchen Küſte oder Helgoland eder der deutſchen
Bucht immer ablehnte ſo zeigte dieſes Wagnis denn ein
ſolches bleibt es daß in der Marine derſelbe Geiſt herrſcht
wie vor dem Skagerrak und daß auch heute noch der Formel
von der Ueberlegenheit der Landgeſchütze über das Schiff ent
gegen Lorbeer zu brechen iſt wenn nur ein kraſtvoller Führer
ſein großes Können in die Wagſchale wirft

Kein Verluſt der deutſchen Kriegsflotte beim Angriff
auf Oeſel

T V Berlin 16 Oktober Wir erfahren von zuſtän
diger Stelle 1 Der amtliche ruſſiſche Bericht vom 14 Oktbr
meldet den Verluſt eines deutſchen kleinen Kreuzers und von
vier Torpedobooten Wie aus den deutſchen Berichten her
vorgeht iſt bis zum 16 Oktober keins außer zwei zum
Minenſuchen beſtimmten Fiſchdampfern an der Unterneh
mung gegen Oeſel beteiligten Kriegsfahrzeuge verloren ge
gangen Dagegen iſt ein kleiner Transportdampfer auf eine
Mine geraten Mannſchaftsverluſte ſind hierbei nicht ein
getreten 2 Ebenſowenig zutreffend iſt der im amtlichen
ruſſiſchen Bericht gemeldete Verluſt zweier deutſcher Torpedo
boote im Kaſſar Wick Der von uns genommene Zerſtörer
Grom iſt bei unſeren Einbringungsverſuchen gekentert und

geſunken

Kaiſer wilhelm in Konſtantinopel

Konſtantinopel 15 Oktober Kaiſer Wilhelm
iſt um 11 Ahr 40 Min vormittags hier eingetroffen Lange
vor der Ankunft des Hofzuges hatten ſich im Vahnhof Prinz
Abdul Madjid mit den übrigen kaiſerlichen Prinzen der
Khediv von Aegnpten der Großveſir der Scheigk ül Jsland
die Präſidenten des Senats und der Kammer mit Abord
nungen der beiden Häuſer des Parlaments der Bürger
meiſter von Konſtantinopel der Chef und die hervorragend
ſten Mitglieder der diplomatiſchen Miſſion der verbündeten
und neutralen Länder die Palaſtwürdenträger die Spitzen
der Zivil und Militärbehörden alle in großen Uniformen
ſowie der deutſche Admiral v Koch Der Bahnhof war in
den Farben der Verbündeten reich geflaggt und mit loſt
baren Teppichen belegt Am 1974 Uhr traf der Sultan auf
dem Bahnhef ein gefolgt vom Thronſolger und vom Hof
ſtaat Er erwartete am Ende des Bahnhofs ſeinen hohen
Eaſt Unter lebhaften Rufen Es lebe der Kaiſer fuhr
der Hofzug in die Halle ein während ein Geſchützſalut gelöſt
wurde und die Spielerkapelle die deutſche Hymne ſpielte
Die beiden Monarchen begrüßten einander überaus herzlich
Der Kaiſer ſchritt hierauf an der Seite des Sultans die auf
dem Bahnſteig aufgeſtellte Ehrenkompagnie ab die Stahl
helme trug und nahm die Vorſtellung der erſchienenen Per
ſönlichkeiten entgegen mit denen er herzliche Worte wechſelte
namentlich mit dem Großveſir und dem Khediv unterhielt
ſich Kaiſer Wilhelm längere Zeit Sodann ſchritt der kaiſer
liche Gaſt dem Ausgang zu Auf den mit Blattflanzen ge
ſchmückten Stufen zum Wagen reichten ihm ürkiſche Mädchen
BRlumenſträuße dar wofür der Kaiſer herzlich dankte Der
Kaiſer beſtieg nun mit dem Sultan den Galawagen in
welchem ihm gegenüber der Vizegeneraliſſimus Enver Paſcha
Platz nahm und hielt unter begeiſterten Kundgebungen
einer ungeheuren Menſchenmenge ſeinen Einzug in die
Stadt Die Straßen waren mit Blumen beſät die dem hohen
Gaſt oeſtreut waren Jedes Gebände war feſtlich geſchmückt
Drei Triumphbogen kennzeichneten den Weg den der Wagen
des Kaiſers nahm Ueber die Karaközj Brücke und die
ToyhanaStraße ging die Fahrt nach dem ildinpalaſt
Zöglinge aller Schulen in Konſtantinopel hatten zu beiden
Seiten des Weges Aufſtellung genommen

Gleich nach der Ankunft des Hofzuges richtete der Bürger
meiſter von Konſtantinopel an den Bürgermeiſter von Ber
lin eine Depeſche in welcher er die glückliche Ankunft des
Kaiſers mitteilte und zugleich herzliche Grüße beifügte

Der Nuntius von Madrid abberufen
T D Wie man aus vatikaniſchen Kreiſen erfährt iſt

der gegenwärtige Nuntius in Madrid abberufen worden
Wie man glaubt iſt die Urſache der Abberufung das Miß
lingen ſeiner Miſſion Spanien für den Friedensſchritt des
Papſtes zu gewinnen Der abberufene Nuntius wird Kar
dinal werden Wahrſcheinlich wird Titularbiſchof Rocca der
Vertrauensmann des Papſtes

Verſenkung eines norwegiſchen Fahrzeuges

T D Amſterdam 16 Oktober Dem Handelsblad
wird aus Ymuiden gemeldet der Motorlogger Cornelio
lief im Hafen von Ymuiden mit 8 Schiffbrüchigen an Brod
ein Es handelt ſich um die geſamte Beſatzung des norwegi
ſchen Fahrzeuges Vethel aus Chriſtiania Das Schiff
war von Hellmesſtrand nach Breſt Hartlepool unterwegs und

beſſer als grohe Worte für das Können deutſcher Seeleute iſt am Donnerstag mittag durch Bomben
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Torpeöfert

Athen 15 Okt Reuter Der italieniſ Dampfer
Bari mit den griechiſchen Konſuln aus der Türkei an Vord

wurde von den Deutſchen torpediert 50 Ueberlebende wurden
auf Korfu gelandet 120 in Jtalien Man fürchtet daß die
griechiſchen Beamten umgekommen ſind

Reviſion der Kriegsziele der Mittelmächte
WTB Wien 16 Oktober Mehreren Blättern zufolge

ſei durch die letzten Erklärungen von Lloyd George Asquith
und Ribot nach Auffaſſung hieſiger diplomatiſcher Kreiſe die
Friedensaktion der Mittelmächte zu einem vorläufigen Ab
ſchluß gekommen Durch Ablehnung unſerer Friedensvor
ſchläge ſeien an ſich jene Umſtände eingetreten unter denen
Graf Czernin von einer Reviſion unſerer Kriegsziele ſprach

Letzte Depeſchen ſiehe auch Sette

handel Gewerbe und verkehr
Börfenſtimmungsbild

Berlin 16 Oktober Die gute Kriegslage beſonders die
Entwicklung im Oſten und der außerordentlich flüſſige Geldſtand
der ein ſehr befriedigendes Ergebnis der Kriegsanleihezeich
nungen erwarten läßt übten auch im heutigen freien Börſenver
kehr ihren anregenden Einfluß Auf dem Montangebiet waren
es wieder oberſchleſiſche Werte die das Hauptintereſſe in An
ſpruch nahmen Oberbedarf auf die jüngſten Mitteilungen
weſentlich höher ferner Caro aber auch Phönix und Bochumer
ſteigend Außerdem wurden Böhler Oberkoks Mannesmann
Gaggenau und Königsborn höher bezahlt Erheblich weiter
ſtiegen Lindenberg auch Becker Stahl ſteigend Hohenloheaktien
gaben etwas nach Rüſtungswerte gefragt Dynamit ſtiegen
weſentlich auch Daimler Rottweiler Rheinmetall Benz Horch
und Eußſtahlkugelaktien anziehend Schiffahrtsaktien weiter
ſchwach und vernachläſſigt Von chemiſchen Werten wurden J D
Riedel Leopoldshall Weiler ter Meer Scheidemandel und Milch
aktien höher bezahlt und von Kaliwerten Aſchersleben Hattorf
und Deutſche Kaliaktien feſter Von ſonſtigen Werten zeigten
A E Schuckert Gebhardt König Feſtigkeit Auch Oelwerte
wie Groß Gerau Thörl Deutſche Erdöl namentlich Steaua Ro
mang ſowie Deutſche Petroleumaktien ſteigend Jn Türkiſchen
Tabak und Orientbahnaktien vollzogen ſich neue Preisſteige
rungen Oeſterreichiſche Creditaktien und Staatsbahnaktien gut
behauptet Von deutſchen Anleihen waren die 3 und
3zproz Anleihen gefragt ebenſo Mexikaner Tägliches
Geld zirka 4 Prozent Privatdiskont 456 Prozent

Deviſenkurſe
Berlin 15 Oktober 1916

Die amtlichen Notierungen für telegraphiſche Aus ahlungen ſtellen
ſich an der heutigen Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in Warl
wie folgt

S W Heulſe Voriger Tag
Geld Brie Geid Brief

New Nork 1 Doll SHolland 100 fl 2048 2o05 304 30Dänemark 100 Kr 221 2 le 1 v 1Schweden 100 Kr 245 246 24 2 246Norwegen 100 Kr 221 221 22 2Schweiz 100 Fr 1522 152 152 158i a n09 K 64 20 64 30 64 20 64 30Budapeſt
Bulgarien 100 Leve 80 75 681 25 80,75 81,25

Konſtantinopel Geld 20,45 Brief 20 55
ſür ein türkiſches Pfunv

Spanien Geld 130 50 Brief 131 50
jür 100 Peſetas

Getreide

Berlin 16 Oktober Jm Warenverkehr hat ſich nicht
Neues ereignet Die Knappheit in Rauhfutter hält an ſo dak
die hieſigen Tierhalter zumal auch die Zuteilungen des Magi
ſtrates nur ſehr gering ſind in großer Verlegenheit ſind Die
Umſätze in Rüben bleiber außerordentlich lebhaft Jn Saat
kartoffeln hat ſich ein reger Verkehr entwickelt

Weitere Ausdehnung des Petſchek Konzerns Jn einer am
6 Oktober abgehaltenen Gewerken Verſammlung der Braun
kohlenge werkſchaft Germania in Särchen wurde
einſtimmig beſchloſſen das Unternehmen dem Petſchek Konzern
Niederlauſitzer Kohlenwerke gegen Zahlung von 2 Mill Mark

zu übereignen Jn der Gewerkenverſammlung die dieſen Be
ſchluß einſtimmig gefaßt hat waren 770 Kuxe aus dem Familien
beſitz des Reichstagsabgeordneten Müller Fulda durch dieſen
Herrn ſelbſt vertreten Die Braunkohlengewerkſchaft Germania
iſt ein ſelbſtändiges Unternehmen mit Bergwerksanlagen und
Brikettfabrik Sie gehört dem Niederlauſitzer Braunkohlen
ſyndikat an und hat auch dort Stimmrecht Durch die Ueber
nahme der Gewerkſchaft durch den Petſchek Konzern wächſt natur
gemäß deſſen Stimmenzahl die an und für ſich ſchon bedeutend
war im Lauſitzer Braunkohlenſyndikat Die Felder der Gewerk
er Germania markſcheiden mit den Heylſchen Braunkohlen

gruben
Hannoverſche Waggonfabrik Von unterrichteter Seite wird

mitgeteilt daß die Erwartungen auf eine höhere Dividende
i V 20 Proz kaum mit den Tatſachen übereinſtimmen werden

Es wurde zwar ein höherer Gewinn erzielt jedoch ſollen die Ab
ſchreibungen entſprechend erhöht werden ſo daß von einer Divi
dendenſteigerung wohl Abſtand genommen werden dürfte

Kapitalerhöhungen bei Spritfabriken Die in Jntereſſen
gemeinſchaft ſtehenden Oſtelbiſchen Spritwerke und die Breslauer
Spritfabrik ſchlagen infolge Ausdehnung des Geſchäfts einzu
berufenden Generalverſammlungen die Verdoppelung ihres
Stammaktienkapitals vor Die jungen Aktien ſollen den bis
herigen Aktionären im Verhältnis 1 1 und zwar bei der Bres
lauer Spritfabrik zu 110 Proz bei den Oſtelbiſchen Spritwerken
zu 150 Prozent beide mit Dividende vom Oktober 1917 ab ange
boten werden Die Kapitalserhöhung iſt behördlich genehmigt
Das Aktienkapital der Breslauer Spritfabrik beträgt zurzeit
4 250 000 Mark in Stammaktien und 1,2 Mill Mark in Vorzugs
aktien Bei den Oſtelbiſchen Spritwerken ſind 2,1 Mill Mark
Stammaktien und 2,4 Mill Mark Vorzugsaktien vorbanden

Amerikaniſche Warenmärkte

Chicago 15 Oktober Weizen Sept Dez Mai
Mais Sept 11254 Dez Mai 107 Schmalz Sept 23,35
Dez Mai 21,30 Pork Sept 42,00 Dez Mai 40 ,50
Rippen Sept 27,12 Dez Mai 21,50 Hafer Sept 58
Dez

Newyork 15 Oktober Winterweizen 228 228 Mais
Mehl 10,35 Zucker Kaffee

Elbe 16 Oktober

Außig e 05 Roßlau 7 67Dresden 1442 Barby 76Torgau 44 Schönebechk 0,42Wittenbero 11 52 Maaodebure 4 64
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachtrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmannz Fenilleton Unterhaltungsblatt Ver
2 t Dr m in W für denugo Franke u ag von Otto S deSautlis in alle
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